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Vorwort

Der vorliegende Band ist aus dem von Frau Professorin Dr. Ann-Katrin Kauf-
hold und Herrn Professor Dr. Jens Kersten gegründeten „Dienstagskolloquium“
an der Juristischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität hervorgegan-
gen. In diesem Rahmen wurden klassische und moderne Texte sowohl aus der
Jurisprudenz als auch aus den Nachbarwissenschaften (Ökonomie, Philosophie
Politologie, Soziologie etc.) von einem Kreis aus interessierten Doktorandinnen
und Doktoranden und Habilitandinnen und Habilitanden vorgestellt und dis-
kutiert. Im Wintersemester 2022/2023 entstand die Idee einer gemeinsamen Pu-
blikation.

Während der Diskussion in der ersten Sitzung kristallisierten sich die (öko-
logischen) „Protestkulturen“ als Thema heraus. Denn zu diesem Zeitpunkt wa-
ren Protestgruppierungen wie Fridays for Future, Ende Gelände, Letzte Genera-
tion etc. bereits Gegenstand intensiver gesellschaftlicher, politischer und rechtli-
cher Debatten. Dem wollten wir uns als Rechtswissenschaftlerinnen und Rechts-
wissenschaftler stellen. Die zehn Beiträge aus der Feder von Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern sowie die beiden professoralen
Aufsätze sind Ausweis der unterschiedlichen rechtlichen Interessen, Methoden,
Positionen und Zugänge zum nicht- oder zumindest nicht-nur-juristischen Be-
griff der (ökologischen) Protestkulturen.

Der Prozess bis zur Fertigstellung des Sammelbands gliederte sich sodann in
mehrere Phasen: Im Sommersemester 2023 fand eine Kolloquiumsreihe zur Vor-
stellung der Beitragsideen statt. Nach der Schreibphase wurden die Aufsätze im
Wintersemester 2023/2024 präsentiert, kritisch diskutiert und finalisiert. Recht-
sprechung und Literatur konnten dabei bis zum Februar 2024 berücksichtigt
werden. Während unseres Bearbeitungszeitraums hat sich die außerordentliche
Dynamik von Protesten in der heutigen Bundesrepublik bestätigt – Akteure,
Protestformen oder gesellschaftliche und politische Bewertungen (Relevanz, Ak-
zeptanz etc.) unterlagen im „Tagesgeschäft“ starken zyklischen Schwankungen.
Immer neue Proteste keimten auf, die bestehende Protestformationen ergänzten,
veränderten oder verdrängten. Unser Band adressiert den Geltungsanspruch des
Rechts – einschließlich seiner Voraussetzungen –, der über den Tag hinausweist.

Die Herausgeberinnen und der Herausgeber danken allen Autorinnen und
Autoren für ihren großen Einsatz und die vielen engagierten Diskussionen, von
denen unser Band sehr profitiert hat. Zu danken ist weiter dem Mohr Siebeck
Verlag, insbesondere Frau Daniela Taudt-Wahl, LL.M. Eur., für die verlegeri-
sche Betreuung dieses Sammelbands. Ohne die großzügigen Druckkostenzu-
schüsse des LMU Postdoc Support Fund und des LMU Open Access Fonds wäre
die Veröffentlichung in dieser Form nicht möglich gewesen. Schließlich haben
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VI Vorwort

sich die studentischen Hilfskräfte Merle Holzmann und Tom Wolfangel um die
redaktionelle Betreuung verdient gemacht. Dank gebührt zuletzt allen Kollegin-
nen und Kollegen und Institutionen der LMU, die unsere Universität zu einer so
attraktiven Forschungsumgebung machen.

München, im Februar 2024

Veronika Böhm, Sonja Heitzer, Lena Köhn und Patrick Zimmermann
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Einleitung

Veronika Böhm/Sonja Heitzer/Lena Köhn/Patrick Zimmermann

I. Klimawandel und Klimapolitik als Triebfeder für Protest

Im Winter 2023/2024 – in der Schlussphase der Entstehung dieses Sammelbandes
– mobilisierten die Bauernproteste hunderttausende Menschen gegen die Strei-
chung der Subventionen für Agrardiesel und der Befreiung von der Kraftfahr-
zeugsteuer in der Landwirtschaft.1 Trotz des schnellen Einlenkens der Bundes-
regierung unter Rücknahme der Kfz-Besteuerungspläne und der zeitlichen Stre-
ckung der Subventionsabbaus beim Agrardiesel erreichten die Proteste im Ja-
nuar 2024 ihren Höhepunkt.2 Bei einer bundesweiten „Aktionswoche“ vom 8. bis
12.1.2024 machten Landwirtinnen und Landwirte zusammen mit anderen Be-
rufsgruppen ihrem Ärger über die Sparpläne der Bundesregierung auf der Straße
Luft.3 Weit über 100.000 Traktoren, so schätzt der Deutsche Bauernverband, nah-
men an den Verkehrsblockaden teil.4 Dabei kam es neben angemeldeten und
friedlich verlaufenden Versammlungen auch zu spontanen Verkehrsblockaden
einschließlich von möglicherweise strafrechtlich relevantem Verhalten.5

So war es nicht überraschend, als viele Medien Vergleiche zu den – je nach
Perspektive berühmten oder berühmt-berüchtigten – Straßenblockaden der

1 Haderecker, Bilanz der Bauernproteste: So lief die erste Woche, 12.1.2024, abrufbar
unter: https://www.br.de/nachrichten/bayern/bilanz-der-bauernproteste-so-lief-die-erste-wo
che,U1AiXMJ (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

2 Bpb Social Media Redaktion, Bauernproteste in Deutschland, 8.1.2024, abrufbar unter:
https://www.bpb.de/kurz-knapp/taegliche-dosis-politik/544335/bauernproteste-in-deutschla
nd/ (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

3 Haderecker, Bilanz der Bauernproteste: So lief die erste Woche, BR24 v. 12.1.2024,
abrufbarunter:https://www.br.de/nachrichten/bayern/bilanz-der-bauernproteste-so-lief-die-
erste-woche,U1AiXMJ (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

4 Deutscher Bauernverband, Pressemitteilung: Erfolgreiche Aktionswoche gegen Ampel-
Streichungspläne, 12.1.2024, abrufbar unter: https://www.bauernverband.de/fileadmin/user
upload/dbv/pressemitteilungen/2024/KW 01-25/KW 03/2024 - PM 07 - Bilanz Aktions
woche.pdf (zuletzt abgerufen am 17.7.2024); Fünffinger, Letzte Generation versus Bauern:
Gute und schlechte Blockierer?, 21.12.2023, abrufbar unter: https://www.br.de/nachrichten/d
eutschland-welt/letzte-generation-versus-bauern-gute-und-schlechte-blockierer,Tz0Tacn
(zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

5 Für Bayern vgl. z.B. Gütling, A9 blockiert: Polizei ermittelt gegen Bauern und Spedi-
teure, 30.1.2024, abrufbar unter: https://www.br.de/nachrichten/bayern/a9-blockiert-polizei-
ermittelt-gegen-bauern-und-spediteure (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).
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Letzten Generation zogen.6 Die Aktivistinnen und Aktivisten protestieren seit
2021 für entschiedenere Klimapolitik und machten sich durch ihr unangemel-
detes Festkleben auf Deutschlands Straßen einen Namen als „Klimakleber“. Die
konkreten Klimaschutz-Forderungen der Bewegung variieren: Während ur-
sprünglich ein 9-Euro-Ticket, ein Tempolimit 100 km/h auf Autobahnen in
Deutschland und ein „Gesellschaftsrat für Klimafragen“ gefordert wurden, soll
die Politik nun mit der Hilfe eines solchen Gremiums zu einem „gerechte[n]
Ausstieg aus Öl, Gas & Kohle bis spätestens 2030“ bewegt werden.7

Bei genauerem Hinsehen eint die Bauernproteste und die Aktionen der Letz-
ten Generation dabei nicht nur die (unangemeldete) Verkehrsblockade: Es han-
delt sich vielmehr in beiden Fällen um Klimaproteste. Einmal für eine ehrgeizi-
gere Klimapolitik, konkret den Ausstieg aus Öl, Gas und Kohle bis spätestens
2030, und einmal gegen eine solche, konkret die Streichung klimaschädlicher
Steuervergünstigungen und Subventionen. Beide werfen der Bundesregierung
mangelnde Rationalität vor, denn sie verkenne – so die Letzte Generation – die
Dringlichkeit der Klimakrise oder – so der Deutsche Bauernverband – den inter-
nationalen Wettbewerb in der Landwirtschaft.8 Und beiden geht es schließlich in
unterschiedlichen Zeitdimensionen um ihre Existenzgrundlagen: die natürlichen
Voraussetzungen für das Überleben der Menschheit insgesamt oder die finanzi-
ellen Voraussetzungen für das Überleben der deutschen landwirtschaftlichen Be-
triebe. Die gesellschaftliche und politische Reaktion auf Bauernproteste und
„Klimakleber“ ist allerdings konträr. So legen Umfragen nahe, dass während fast
70 Prozent der Gesellschaft die Proteste der Landwirtinnen und Landwirte un-
terstützt,9 die Aktionen der Letzten Generation umgekehrt etwa 85 Prozent der
Bevölkerung zu weit gehen.10 Fast alle Parteien zeigten Verständnis für die Bäu-

6 Vgl. z.B. Fünffinger, Letzte Generation versus Bauern: Gute und schlechte Blockierer?,
21.12.2023, abrufbar unter: https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/letzte-generatio
n-versus-bauern-gute-und-schlechte-blockierer,Tz0Tacn (zuletzt abgerufen am 17.7.2024);
Maier, Bauern und Letzte Generation – wieso der Protest unterschiedlich bewertet wird,
Merkur (online) v. 8.1.2024, abrufbar unter: https://www.merkur.de/politik/bauernproteste-l
etzte-generation-blockade-strassen-protest-ampel-kritik-92763737.html (zuletzt abgerufen
am 17.7.2024); Brendel, Sympathie für Protest von Bauern versus Frust über Klimaprotest,
13.1.2024, abrufbar unter: https://www.mdr.de/nachrichten/sachsen/leipzig/leipzig-leipzig-la
nd/protest-bauern-klima-letzte-generation-demo-100.html (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

7 So im Februar 2024 Letzte Generation, Weg von fossil – hin zu gerecht, abrufbar unter: ht
tps://web.archive.org/web/20240305220617/https://letztegeneration.org/forderungen/ (zu-
letzt abgerufen am 17.7.2024).

8 Deutscher Bauernverband, Pressemitteilung: Nachbesserungen beim Agrardiesel sind un-
zureichend, 4.1.2024, abrufbar unter: https://www.bauernverband.de/topartikel/nachbesseru
ngen-beim-agrardiesel-sind-unzureichend (zuletzt abgerufen am 17.7.2024); Letzte Genera-
tion, Zwei Jahre Letzte Generation, 24.1.2024, abrufbar unter: https://letztegeneration.org/bl
og/2024/01/zwei-jahre-letzte-generation/ (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

9 ZDF, Politbaromenter vom 12. Januar 2024, abrufbar unter: https://www.zdf.de/politi
k/politbarometer/240112-politbarometer-video-100.html (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

10 Beil, Forschung zu Klimaprotest: Wie wirken die Klebe-Aktionen?, Tagesschau
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erinnen und Bauern; Die Linke, Freie Wähler, CDU, CSU sowie AfD solidarisier-
ten sich sogar offen mit den Protesten. Politisch lenkte die Bundesregierung prak-
tisch unmittelbar nach Beginn der Bauernproteste ein, nahm die Kfz-Besteue-
rungspläne zurück und legte einen Stufenplan zur schrittweisen Kürzung der
Agrardiesel-Subventionen vor. Die Forderungen der Letzten Generation werden
auf Bundesebene11 dagegen zurückgewiesen.12 Die Protestform stößt über Par-
teigrenzen hinweg auf Ablehnung, zuletzt sprach sogar der Bundesminister für
Wirtschaft und Klimaschutz Robert Habeck davon, die Letzte Generation würde
mit ihren Flughafenblockaden dem Klimaschutz „massiv schaden“.13

In diesem Band soll nun kein Versuch unternommen werden, diese Beobach-
tungen zu erklären. Möglich erscheinen jedoch zwei Schlüsse: Zum einen, dass
die abstraktere, umfassende, durch das Individuum schwer zu prognostizierende
und zu beherrschende Gefahr des Klimawandels gesellschaftlich nicht so stark
verfängt wie die behauptete oder tatsächliche konkrete wirtschaftliche Bedräng-
nis einzelner landwirtschaftlicher Betriebe. Zum anderen, dass demokratischer
Protest in Deutschland zurzeit an der Klimafrage eskaliert. Das bedeutet freilich
nicht, dass keine anderen Protestbewegungen existieren. Radikaler gesellschaft-
liche Widerstand, der im großen Stil die Übertretung von Strafgesetzen in Kauf
nimmt, formiert sich jedoch insbesondere rund um das Thema Klimaschutz. Die
deutsche Gesellschaft spaltet sich an dem enormen, sektorübergreifenden und
(zeitlich) dringenden Transformationsbedarf, den eine Begrenzung (der schädli-
chen Folgen) des Klimawandels fordert. Denn für einen Teil der Gesellschaft
stellt bereits die heutige Klimapolitik eine unmittelbare Gefährdung des Status
quo dar. Ein anderer Teil der Gesellschaft bezweifelt vehement, dass die Bun-
desrepublik Deutschland ihre künftigen Klimaschutzziele erreichen wird.14

(Online) v. 13.7.2023, abrufbar unter: https://www.tagesschau.de/wissen/forschung/klimapro
test-114.html (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

11 Teilweise anders ist die Situation auf kommunaler Ebene, s. dazu Köhn, in diesem Band,
121 (121 ff.)

12 Deutschlandfunk, Landwirte gegen Subventionskürzungen: Von AfD bis Wagenknecht
– wie die Parteien zu den Bauernprotesten stehen, 1.1.2024, abrufbar unter: https://www.deut
schlandfunk.de/von-afd-bis-wagenknecht-wie-die-parteien-zu-den-bauernprotesten-stehen-
102.html (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

13 Zitiert nach Tagesspiegel, „Schaden dem Klimaschutz massiv“: Habeck kritisiert Kli-
maaktivisten nach Blockade des Hamburger und Düsseldorfer Flughafens, abrufbar unter: ht
tps://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/schaden-dem-klimaschutz-massiv-habeck-kritisiert-k
limaaktivisten-nach-blockade-des-hamburger-und-dusseldorfer-flughafens-10138885.html
(zuletzt abgerufen am 17.7.2024); zu anderen politischen Reaktionen s. z.B. MDR, Soziologe
Nils Kumkar: „Letzte Generation“ – Schreckgespenst des Klimaschutzes, abrufbar unter: htt
ps://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/letzte-generation-klimaschutz-ablehnung-
radikalisierung-kriminell-100.html (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

14 Für die zukünftigen Klimaschutzziele prognostizierte z.B. jüngst der Expertenrat für
Klimafragen die Unvereinbarkeit des Entwurfs des Klimaschutzprogramms mit dem Reduk-
tionspfad des KSG und der Europäischen Lastenteilungsverordnung, vgl. Expertenrat für
Klimafragen, Stellungnahme zum Entwurf des Klimaschutzprogramms 2023 gemäß § 12
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Der folgende Band möchte ein Licht auf diese neue Form des radikalen öko-
logischen Widerstands werfen. Ein Ende der Protestbewegungen ist angesichts
der anstehenden Transformationsprozesse nicht in Sicht. Umso wichtiger gestal-
tet sich eine rechtswissenschaftliche Aufarbeitung der Geschehnisse.

II. Was kann die juristische Perspektive zum Verständnis von
Protest beitragen?

Protest beschäftigt den öffentlichen Diskurs und als Reaktion darauf auch die
verschiedensten wissenschaftlichen Disziplinen, etwa die Soziologie,15 die Zeit-
geschichte16 sowie die Politischen Theorie und Philosophie17. Der vorliegende
Sammelband, dessen Beiträge allesamt von Verfassungsrechtlerinnen und Ver-
fassungsrechtlern stammen, nimmt dementsprechend das Verfassungsrecht als
Ausgangspunkt. Wir möchten dabei eine rechtsdogmatische Perspektive auf Pro-
teste einnehmen – ohne uns jedoch darauf zu beschränken. Denn Protest ist – im
Gegensatz zur Versammlung – zunächst ein rein tatsächliches Phänomen. Jedoch
weist auch dieses in ganz unterschiedlicher Hinsicht Bezüge zum Recht auf: Im
Verfassungsrecht lässt sich der Protest klassischerweise bei der Versammlungs-
freiheit (Art. 8 GG) und der Meinungsfreiheit (Art. 5 Abs. 1 S. 1 Hs. 1 GG) ver-
orten. Relevant sind allerdings auch das Demokratieprinzip (Art. 20 Abs. 1 GG),
das Widerstandsrecht (Art. 20 Abs. 4 GG), die Kunstfreiheit (Art. 5 Abs. 3 S. 1
GG) sowie der Bezug zum Parlament (Art. 38 ff. GG). Allerdings determiniert
nicht nur das Verfassungsrecht, sondern auch das einfache Recht den Protest.
Der vorliegende Sammelband beleuchtet den Protest daher auch im Lichte des
Polizei-, Straf- und Deliktsrechts.

Die gewählte Herangehensweise ist in diesem Kontext intradisziplinär, indem
die betreffenden Rechtsgebiete zunächst am Maßstab ihres jeweiligen spezifi-
schen Rahmens, sodann aber in ihren Bezügen zum Verfassungsrecht untersucht
werden. Um sich auch der tatsächlichen Natur des Protests weiter anzunähern,
wählt der vorliegende Band darüber hinaus einen interdisziplinären Ansatz und
bezieht die Geistes- und Sozialwissenschaften in seine juristische Betrachtung mit
ein. Dazu werden etwa soziologische, psychologische und philosophische An-

Abs. 3 Nr. 3 Bundes-Klimaschutzgesetz, 22.8.2023, abrufbar unter: https://expertenrat-kli-
ma.de/content/uploads/2023/09/ERK2023 Stellungnahme-zum-Entwurf-des-Klimaschutz-
programms-2023.pdf (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

15 Bspw. Daphi/Deitelhoff/Rucht/Teune (Hrsg.), Protest in Bewegung? Zum Wandel von
Bedingungen, Formen und Effekten politischen Protests, Leviathan Sonderband 33, 2017;
Nassehi, Das große Nein, 2020; jüngst v. Stekelenburg/Klandermans, A Social Psychology of
Protest, 2023.

16 Bspw. Siegfried, 1968. Protest, Revolte, Gegenkultur, 2018; Sedlmaier, Konsum und
Gewalt. Radikaler Protest in der Bundesrepublik, 2018.

17 Bspw. Opp (Hrsg.), Theories of Political Protest and Social Movements, 2009; Villioth,
Protest-Aktivist*innen der Umweltschutz-Bewegung im Netz und auf der Straße, 2023.
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sätze rezipiert und in den verfassungsrechtlichen Blickwinkel integriert. Gleich-
wohl lässt sich anhand der gewählten Zugriffe eine Prägung der Autorinnen und
Autoren dieses Bandes als Juristinnen und Juristen nicht leugnen: Allen Beiträ-
gen liegt als implizites Vorverständnis die Normativität des Verfassungsrechts
zugrunde. Dadurch enthält der vorliegende Sammelband zum einen Beiträge, die
die verfassungsrechtlichen Normen selbst mithilfe der Dogmatik als Methode
der Verfassungsrechtswissenschaft erschließen. Aber auch diejenigen Beiträge,
die interdisziplinäre Ansätze wählen, gehen von der Normativität des Verfas-
sungsrechts aus, indem sie dieses selbst und die dadurch geschaffenen Einrich-
tungen und Organisationen als Institutionen begreifen und von dieser Perspek-
tive aus auf andere Wissenschaften blicken.

Verfassungsrecht bildet damit den Ausgangspunkt und gleichzeitig den Kern
dieses Sammelbandes. Von der Normativität des Untersuchungsrahmens soll
damit aber nicht auf eine Normativität des Untersuchungsansatzes geschlossen
werden: Eine verfassungsrechtliche Perspektive ist nur eine unter vielen auf das
tatsächliche Phänomen Protest. Insofern möchten wir zwar verfassungsrechtli-
che Sichtweisen auf Protest herausarbeiten, durch die intra- und interdiszipli-
nären Ansätze jedoch in den Diskurs mit anderen Rechtsgebieten und wissen-
schaftlichen Disziplinen treten.

III. Protestkulturen

Das Bedürfnis, nicht bei der Versammlung als rechtlichem Ereignis stehen zu
bleiben, sondern eine zeitgenössische Protestbewegung vielseitig zu erfassen,
spiegelt sich auch in unserem Buchtitel. Mit dem Begriff „Protestkulturen“
möchten wir unter Zugrundelegung eines totalitätsorientierten18 Kulturbegriffs
die historisch-spezifische Protestweise einer sozialen Gruppe in Abgrenzung zu
anderen sozialen Gruppen beschreiben,19 denn diese Weisen unterscheiden sich
voneinander. So ist die Protestkultur nicht in jedem Staat gleich und variiert von
einer Generation zur nächsten. Frankreich etwa gilt seit der Französischen Re-
volution im Jahr 1789 als Land des Widerstands und des besonders lebhaften
Protests.20 Auch einzelne Generationen, wie die 1968er, sind als besonders pro-
testaffin in die Geschichte eingegangen, während es die Jugend zu anderen Zeiten
kaum auf die Straße zog. Neben dieser internationalen21 und intergenerationel-

18 S. zur Unterscheidung zwischen dem normativen, dem totalitätsorientierten, dem dif-
ferenzierungstheoretischen und dem bedeutungs- bzw. wissensorientierten Kulturbegriff
Reckwitz, Die Transformation der Kulturtheorien, 2000, 64 ff.

19 Vgl. Reckwitz, Die Transformation der Kulturtheorien, 2000, 72.
20 Richter, Wer wo demonstriert und warum, Frankreich – die Protestprofis, ZEIT (On-

line) v. 22.10.2010, abrufbar unter: https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2010-10/Pr
otestkultur-Industrienationen/seite-2 (zuletzt abgerufen am 17.7.2024).

21 Vgl. nur Gabowitsch, Putin kaputt!? Russlands neue Protestkultur, 2013.
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len22 Perspektive können Protestkulturen auch entlang der politischen Spektren
von links nach rechts erforscht werden – oder, und diesem Ansatz folgen wir, in
Bezug auf Gruppierungen, die bestimmte politische Forderungen und Ziele ei-
nen.23

Protestkulturen nachzuspüren, eignet sich thematisch dabei in besonderer
Weise für ein Gemeinschaftsprojekt. Denn die einzelnen Beobachtungen, For-
schungsfragen und Antworten, die die zwölf Autorinnen und Autoren formulie-
ren, tragen in der Summe zu einem vielseitigeren Bild der Gesamtheit von Hand-
lungsmustern bei, als es der oder die Einzelne zeichnen könnte.

IV. Ausblick auf die Texte

Der erste, theoretische Teil dieses Bandes wird durch einen Beitrag von Sonja
Heitzer über das Verhältnis von Staat und Zeit und die Frage, wie ökologische
Protestgruppen die Zeit für ihre Zwecke einsetzen, eröffnet. Anschließend unter-
sucht Jens Kersten „Manifestes Denken“ und die mit ihm verbundene Vision
einer sozialen und ökologischen Gesellschaft.

Im zweiten Teil wird der Frage nachgegangen, inwieweit sich neue Protestfor-
men in die bewährte Grundrechtsdogmatik einfügen. Dies betrifft etwa mit den
Farb- und Klebe-Protesten in Museen die Kunstfreiheit (Luisa Griesbaum) und in
Gestalt von Protestcamps die Versammlungsfreiheit (Patrick Zimmermann).

Protest ist aber nicht nur individuelle und kollektive Grundrechtsausübung,
sondern auch ein Element der Demokratie. Der dritte Teil reflektiert Proteste als
Kommunikationshandlungen mit Staat und Gesellschaft. Veronika Böhm ana-
lysiert die komplexen Wechselwirkungen zwischen den unterschiedlich struktu-
rierten Protesten einerseits und dem Parlament andererseits. Ann-Katrin Kauf-
hold untersucht das Verhältnis von Parteien und Protest. Einen länderübergrei-
fenden Blick auf exekutive Kommunikations- und Kooperationsstrategien mit
radikalem Protest wirft demgegenüber Lena Köhn. Schließlich fragt Caroline
Schulte Oestrich, wie viel Protest anderen Privaten als (unfreiwilligen) Empfän-
gern zugemutet werden darf.

Den polizei- und strafrechtlichen Reaktionen auf die Proteste in jüngerer Zeit
widmet sich der vierte Teil. Kim Chi Tran beleuchtet zunächst die (bayerische)
Präventivhaft aus einer rechtspsychologischen Perspektive. Im Anschluss unter-
sucht Christian Wilhelm die verfassungsrechtlichen Einwirkungen auf die straf-
rechtliche Nötigung am Beispiel der Letzten Generation.

Im abschließenden fünften Teil geht es um den zivilen Ungehorsam (Christoph
Horstmann) und das grundgesetzliche Widerstandsrecht (Yue Zhou) und deren
heutige Bedeutung als rechtliche und politische Kategorien.

22 Vgl. nur Gilcher-Holtey, Die 68er Bewegung: Deutschland, Westeuropa, USA, 2018.
23 Vgl. zu einem vergleichbaren Ansatz Austermann, Visualisierung des Politischen: Ho-

mophobie und queere Protestkultur in Polen ab 1980, 2021.
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Zeit

Staatlicher Herrschaftsakt und bürgerliches Druckmittel

Sonja Heitzer

Zeit ist Macht.1 Staaten verhalten sich deswegen seit jeher zur Zeit, indem sie
diese linear einteilen und Zeitrechnung betreiben.2 Zeit als Herrschaftsakt3 er-
schöpft sich aber nicht in Chronologie. Staatliche Macht äußert sich auch darin,
bestimmen zu können, wer was wie lange und zu welchen Konditionen tun darf
oder muss.4 Diese Ausprägungen von Zeit als staatlichem Herrschaftsakt zeigen
sich auch in der Klimakrise. Staaten setzen Fristen, innerhalb derer Klimaneu-
tralität erreicht werden soll5 und entscheiden darüber, welche klimaschädlichen
Technologien noch wie lange6 und zu welchem Preis7 genutzt werden dürfen.

1 Nach Max Weber ist Macht „jede Chance, innerhalb einer sozialen Beziehung den ei-
genen Willen auch gegen Widerstreben durchzusetzen, gleichviel worauf diese Chance be-
ruht“, s. Weber, Wirtschaft und Gesellschaft – Grundriss der verstehenden Soziologie,
5. Aufl. 2002, 28. Unter Zugrundelegung dieses Begriffsverständnisses beschreibe ich im Fol-
genden, wie Staat und Bürger die Ressource Zeit zur Durchsetzung ihres Willens einsetzen.

2 Schauer, Mensch ohne Welt, 2023, 52; Munn, Annual Review of Anthropology 21 (1992),
93 (109 ff.); Elias, Über die Zeit, 1984, 20.

3 Mit Weber soll Herrschaft hier als ein Sonderfall von Macht verstanden werden. Herr-
schaft bedeutet für Weber, „dass ein bekundeter Wille (,Befehl‘) des oder der ,Herrschen-
den‘ das Handeln anderer (des oder der ,Beherrschten‘) beeinflussen will und tatsächlich in
der Art beeinflusst, dass dies Handeln, in einem sozial relevanten Grade, so abläuft, als ob die
Beherrschten den Inhalt des Befehls, um seiner selbst willen, zur Maxime ihres Handelns
gemacht hätten (,Gehorsam‘)“, s. Weber, Wirtschaft und Gesellschaft – Herrschaft, 2009, 5.
Für die vorliegende Untersuchung ist daraus zu folgern, dass Bürger und Bürgerinnen durch
den gezielten Einsatz ihrer Zeitkontingente zwar Macht, aber keine Herrschaft ausüben kön-
nen, denn Herrschaft ist im Sinne von „autoritärer Befehlsgewalt“ (Weber, Wirtschaft und
Gesellschaft – Herrschaft, 2009, 5) dem Staat vorbehalten.

4 Zur analytischen Kombination von Macht und Zeit vgl. Edelstein/Geroulanos/Wheatley,
Macht und Zeit, 2023, 16 ff., 27 ff.; „Chronopolitik“ als Herrschaftsform ausmachend Rosa,
Beschleunigung, 12. Aufl. 2020, 36; grundlegend ferner Foucault, Überwachen und Strafen,
8. Aufl. 1989, 192 ff.

5 S. nur § 3 Abs. 1 und 2 Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG). Dort werden Einsparziele für
die Jahre 1990, 2030, 2040 und 2045 formuliert; zur Ären-Zeitskala als Maßstab gesellschaft-
lichen Fortschritts Elias (Fn. 2), 39.

6 S. zum Kohleausstieg etwa § 4 Abs. 1 Kohleverstromungsbeendigungsgesetz (KVBG).
7 Die Bundesregierung hat es sich zum Ziel gesetzt, jede ausgestoßene Tonne CO2 zu

bepreisen, s. zuletzt die Änderung des Brennstoffemissionshandelsgesetzes (BEHG), BT-
Ds. 20/3438 S. 1.
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Doch Zeit ist Macht auch in bürgerlichen Händen. Die Protestkultur der Klima-
und Nachhaltigkeitsbewegung zeichnet sich durch ihren gezielten Einsatz der
Ressource Zeit aus: Für die Protestcamps ist ihre ausgeprägte und offene Dauer
charakteristisch8 und mit der Schulpflicht wird eine bedeutende staatliche Zeitin-
vestitionsvorgabe bestreikt.9

Ziel dieses Beitrags ist es, Zeit als staatlichen Herrschaftsakt einerseits und als
bürgerliches Druckmittel andererseits zu erfassen und zu beschreiben. Dabei
wird zunächst untersucht, auf welche Weisen Staaten Zeit hoheitlich verarbeiten,
nämlich indem sie Zeit rechnen (I. 1.) und Zeit füllen (I. 2.). Im Anschluss geht es
um die Frage, inwiefern protestierende Bürgerinnen und Bürger versuchen, den
Staat durch den gezielten Einsatz ihrer Zeitkontingente unter Druck zu setzen.
Sie tun dies, indem staatliche Zeitinvestitionspflichten expliziter oder impliziter
Natur missachtet werden (II. 1.) oder sie eine nicht beständig hinnehmbare Dau-
erbelastung für das Rechtssystem erzeugen (II. 2.).

I. Staatlicher Herrschaftsakt

1. Zeit rechnen

In vorstaatlichen Gesellschaften war der Lauf der Zeit ein zyklischer Naturvor-
gang.10 Der Wechsel zwischen Tag und Nacht, zwischen Sommer und Winter
wurde aus existenziellen Gründen beobachtet und man richtete sich an ihm aus.11

Wenn von der Vergangenheit die Rede war, erfolgte dies unter Bezugnahme auf
Naturphänomene und man sprach vom Jahr der großen Flut oder des frühen
Wintereinbruchs.12 Auch die Einheiten der Stunde oder der Minute waren noch
nicht abstrahiert.13 Weil man aber dennoch Aussagen über die Dauer von Vor-
gängen treffen musste,14 wurde metaphorisch15 kommuniziert: Ein Prozess dau-
erte „so lange, als würde man Milch zu Butter schlagen“ oder „eine Handvoll

8 BVerwGE 175, 346 (352, 354 Rn. 17, 22).
9 Zur im Schulstreik liegenden „Erfahrung der gemeinsamen Regelüberschreitung“

Haunss/Sommer/Daphi, in: Pollex/Soßdorf (Hrsg.), Fridays for Future, 2023, 55; auch Horst-
mann, in diesem Band, 195 (197 f.)

10 Schauer (Fn. 2), 43 ff.; Dux, Die Zeit in der Geschichte, 2. Aufl. 2017, 97 f.
11 Vgl. Trapp, Kleines Handbuch der Maße, Zahlen, Gewichte und der Zeitrechnung,

4. Aufl. 2001, 36; Lenz, Universalgeschichte der Zeit, 3. Aufl. 2017, 11 f.; Elias (Fn. 2), 5 f.
12 Schauer (Fn. 2), 51; Hersche, Muße und Verschwendung, Band 2, 755; zu konkreten

Ereignissen („kurz bevor der alte Häuptling erschlagen wurde“) als Bezugspunkt Elias
(Fn. 2), 13.

13 Elias (Fn. 2), 18.
14 Immanuel Kant hielt die Zeit für „a priori gegeben“: „Die Zeit ist eine notwendige Vor-

stellung, die allen Anschauungen zu Grunde liegt.“, s. Kant, Kritik der reinen Vernunft,
8. Aufl. 2014, 78.

15 Zur Unmöglichkeit, abstrakt von der Zeit zu sprechen Dux (Fn. 10), 84.
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